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VORWORT 

Die Informationsschrift des THLEmV e.V. (Vernunftkraft Thüringen) dient der allgemeinen 

Information von Grundstückseigentümern in Thüringen über wesentliche rechtliche, 

wirtschaftliche, steuerliche und praktische Aspekte langfristiger Nutzungs- und Pachtverträge 

im Zusammenhang mit Windenergieanlagen. 

Der Leitfaden für Laien und Praktiker gibt wichtige Hinweise dazu, was Grundstückseigen-

tümer bei Verträgen zur Windkraftnutzung unbedingt beachten sollten. 

Die Inhalte sind mit großer Sorgfalt und besonderem Augenmerk auf ihre Verständlichkeit  

für die Grundstückseigentümer zusammengestellt worden.  

 

HINWEIS ZUR BEACHTUNG:  

Der Leitfaden ersetzt keine individuelle Rechtsberatung. 

 

 
EINLEITUNG 

Die sogenannte Energiewende führt in vielen Regionen Deutschlands zu einem erheblichen 

Ausbau der Windenergie. 

Durch Politik, Investoren und Projektierer wird bei Grundstückseigentümern der Eindruck  

erweckt, dass sie risikolos langfristige Einnahmen erzielen können, wenn sie ihre Flächen für 

die Errichtung und den Betrieb von Windenergieanlagen zur Verfügung stellen. 

Bei angebotenen Pacht- oder Nutzungsverträgen handelt es sich regelmäßig um komplexe 

und langfristige Rechtsverhältnisse. 

Die wirtschaftlichen Auswirkungen können sich über Jahrzehnte erstrecken und nicht nur die 

Eigentümer selbst, sondern auch deren spätere Rechtsnachfolger treffen. 

Diese Broschüre soll als Leitfaden dazu beitragen, typische Risiken zu erkennen und die 

wesentlichen Prüfungsfelder – vor Abschluss eines Vertrages –  verständlich darzustellen. 

 

WICHTIGER HINWEIS: 

Die vorstehenden Hinweise dienen ausschließlich der Sensibilisierung für mögliche 

rechtliche, wirtschaftliche und steuerliche Risiken sowie Problemfelder im Zusammen- 

hang mit der Verpachtung von Grundstücken für Windenergieanlagen. Sie stellen keine 

Rechtsberatung dar und können eine Prüfung des konkreten Einzelfalls durch einen 

Fachanwalt, Notar oder Steuerberater nicht ersetzen. 
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TEIL A  
(KURZFASSUNG) 

I. Die wichtigsten Risiken auf einen Blick 

Vor der Unterzeichnung eines Vertrages sollten insb. folgende Punkte geprüft werden: 

• Vertragsbindung 

Viele Verträge binden Grundstückseigentümer bereits Jahre vor der eigentlichen 

Errichtung einer Windenergieanlage. 

• Laufzeit 

Vertragslaufzeiten von 20 bis 30 Jahren sind üblich. 

Verlängerungsoptionen können die tatsächliche Bindung deutlich verlängern. 

• Grundbuchbelastungen 

Dienstbarkeiten können über Jahrzehnte bestehen bleiben und den Verkehrswert des 

Grundstücks beeinflussen. 

• Netzanschluss und Netzdienlichkeit 

Ein genehmigtes Windenergieprojekt kann sich verzögern oder wirtschaftlich verändern, 

wenn der Netzanschluss nicht rechtzeitig hergestellt werden kann oder Netzengpässe 

bestehen. Das kann Auswirkungen auf Inbetriebnahme und Pachtzahlungen haben. 

• Rückbau 

Der vollständige Rückbau muss vertraglich abgesichert werden. Eine gesetzliche Rückbau-

pflicht allein bietet nicht immer ausreichende wirtschaftliche Sicherheit. 

• Insolvenz 

Die wirtschaftliche Leistungsfähigkeit des Betreibers sollte sorgfältig geprüft werden. 

• Steuern 

Pachteinnahmen können erhebliche steuerliche Folgen auslösen. 

• Erbrecht 

Langfristige Verträge betreffen häufig spätere auch Erben und Rechtsnachfolger. 

II. Checkliste vor Vertragsabschluss 

Vor einer Unterschrift sollten folgende Fragen beantwortet werden: 

□ Wurde der Vertrag anwaltlich geprüft? 

□ Sind alle Flächen eindeutig bezeichnet? 

□ Sind Laufzeit und Verlängerungsoptionen angemessen? 

□ Sind Kündigungsrechte vorhanden? 

□ Ist die Vergütung transparent geregelt? 

□ Sind Dienstbarkeiten auf das notwendige Maß beschränkt? 

□ Wurde die Bonität des Betreibers geprüft? 

□ Besteht eine ausreichende Rückbausicherheit? 

□ Sind alle Haftungsfragen und Versicherungsleistungen geklärt? 

□ Ist klar, an welchen Netzverknüpfungspunkt angeschlossen werden soll? 

□ Wer trägt die Kosten des Netzanschlusses? 

□ Hat der Betreiber Aussagen zur Netzkapazität getroffen? 
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□ Welche Folgen ergeben sich bei Verzögerung des Netzanschlusses? 

□ Enthält der Vertrag Regelungen bei dauerhaft fehlendem Netzanschluss? 

□ Wurden steuerliche Folgen geprüft? 

□  Sind die Auswirkungen auf Erben berücksichtigt worden? 

 

TEIL B  
(LANGFASSUNG) 

1. Grundlagen von Windenergie-Pachtverträgen 

Windenergieprojekte beruhen regelmäßig auf einer Vielzahl rechtlicher Vereinbarungen. 

Hierzu gehören insbesondere: 

• Vorverträge  

• Grundstückssicherungsverträge  

• Pachtverträge  

• Dienstbarkeiten  

• Gestattungsverträge  

• Leitungs- und Kabeltrassen-Verträge  

• Zuwegungsvereinbarungen  

Die einzelnen Verträge bilden häufig ein zusammenhängendes Vertragswerk. 

➢ Daher sollte niemals nur der Pachtvertrag isoliert betrachtet werden. 

2. Vorvertrag und Grundstückssicherungsvertrag 

Projektentwickler schließen häufig zunächst sogenannte Grundstückssicherungsverträge ab. 

Diese dienen dazu, die Flächen während der Planungsphase exklusiv zu sichern. 

Typische Risiken sind: 

• lange Bindungsdauer  

• geringe Vergütung  

• fehlende Kündigungsmöglichkeiten  

• automatische Verlängerungen  

• weitreichende Exklusivitätsregelungen  

Eigentümer sollten darauf achten, dass klare Fristen für die Projektrealisierung vereinbart 

werden. 

➢ Andernfalls kann eine mehrjährige Bindung entstehen, ohne dass wirklich gebaut wird. 

ACHTUNG: Den Versicherungsschutz regelmäßig kontrollieren. 

Hinweis: Lassen Sie sich den bestehenden Versicherungsschutz nicht nur bei Vertrags-

abschluss, sondern auch während der gesamten Vertragslaufzeit regelmäßig nachweisen. 
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3. Der eigentliche Pachtvertrag 

Der Pachtvertrag regelt die Nutzung der Fläche während der Betriebsphase. 

Besondere Aufmerksamkeit verdienen: 

• Vertragslaufzeit  

• Vergütung  

• Betreiberwechsel  

• Haftung  

• Versicherungen  

• Rückbau  

• Kündigungsrechte  

Die Vertragsmuster werden meist vom Projektentwickler vorgegeben. 

➢ Dies bedeutet nicht, dass einzelne Klauseln unveränderbar wären. 

 

WICHTIG: Der Vertragsentwurf ist regelmäßig verhandelbar. 

Hinweis: Auch wenn Vertragsmuster vorgegeben werden,  bedeutet dies jedoch nicht,  

dass sämtliche Klauseln akzeptiert werden müssen. Insbesondere Regelungen zu Laufzeit, 

Rückbau, Vergütung, Dienstbarkeiten, Betreiberwechsel und Haftung können bei Bedarf 

angepasst werden. 

Und 

SEHR WICHTIG: Auf unverzichtbare Schutzrechte im Pachtvertrag bestehen. 

Hinweis: Unterschreiben Sie keinen Pachtvertrag, der Sie nicht umfassend gegen Risiken 

absichert. Bestehen Sie auf folgende Klauseln a) bis c): 

a) Nachweis einer Umwelthaftpflichtversicherung 

Der Betreiber muss eine leistungsstarke Versicherung vorweisen und aufrechterhalten,  

die Personen-, Sach- und explizit auch Umweltschäden (Boden- und Gewässerschutz) in 

Millionenhöhe abdeckt. 

b) Bankbürgschaft für den Rückbau  

Der Betreiber muss von Beginn an (oder spätestens ab dem 10. Laufzeitjahr) eine unwider-

rufliche, selbstschuldnerische Bankbürgschaft hinterlegen. Dieses Geld ist für den späteren 

Abriss, Rückbau und die Rekultivierung reserviert, auch wenn der Betreiber insolvent wird. 

c) Freistellungserklärung 

Im Vertrag muss vereinbart werden, dass der Betreiber Sie von allen Ansprüchen Dritter 

(Behörden, Nachbarn) im Zusammenhang mit dem Betrieb der Anlage im Innenverhältnis 

vollständig freistellt. 

ACHTUNG: Die „Falle Zustandshaftung“ beachten. 

Wichtiger Hinweis: Das Restrisiko bleibt beim Eigentümer! 

Nach deutschem Umweltrecht gilt: Ist der Verursacher eines Schadens (z. B. Betreiber-

GmbH) insolvent und kann nicht zahlen, kann die Umweltbehörde den Eigentümer des 
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Grundstücks in Haftung nehmen. Grundstückseigentümer haften dann als sogenannter 

„Zustandsstörer“ allein deshalb, weil ihnen der verunreinigte Boden gehört. Verlassen Sie 

sich daher niemals auf das freundliche Auftreten eines Vertragspartners, sondern 

ausschließlich auf „wasserdichte“, vertraglich vereinbarte Bankbürgschaften und 

Versicherungsnachweise. 

4. Grunddienstbarkeiten und beschränkte persönliche Dienstbarkeiten 

Neben dem Pachtvertrag wird regelmäßig die Eintragung einer Dienstbarkeit verlangt. 

Diese dient der dinglichen Sicherung der Nutzungsrechte. Typischerweise umfasst sie: 

• Anlagenstandorte  

• Zuwegungen  

• Kabeltrassen  

• Wartungsrechte  

• Betretungsrechte  

Vor einer Eintragung sollte geprüft werden: 

• Ist der Umfang erforderlich?  

• Sind spätere Erweiterungen möglich?  

• Kann die Dienstbarkeit übertragen werden?  

• Wann erfolgt die Löschung?  

➢ Da Dienstbarkeiten regelmäßig auch gegenüber Rechtsnachfolgern wirken, ist ihre lang-

fristige Bedeutung nicht zu unterschätzen. 

 

ACHTUNG: Dienstbarkeiten bleiben häufig jahrzehntelang bestehen. 

Hinweis: Eine einmal eingetragene Dienstbarkeit kann den Wert und die Nutzungsmöglich-

keiten eines Grundstücks langfristig beeinflussen. Vor der Eintragung sollte geprüft werden, 

ob Umfang, Dauer und Löschungsmöglichkeiten angemessen geregelt sind. 

5. Laufzeit, Verlängerungsoptionen und Kündigungsrechte 

Laufzeiten von 20 bis 30 Jahren sind in der Praxis üblich. Zusätzlich enthalten viele Verträge 

Verlängerungsoptionen. Besondere Aufmerksamkeit verdienen: 

• Beginn der Laufzeit  

• Ende der Laufzeit  

• Verlängerungsmechanismen  

• Kündigungsrechte  

• Rücktrittsrechte  

➢ Eine ausgewogene Vertragsgestaltung sollte auch die Interessen des Grundstückseigen-

tümers angemessen berücksichtigen. 
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WICHTIG: Die Vertragslaufzeit genau berechnen und festlegen. 

Hinweis: Maßgeblich ist nicht nur die vereinbarte Grundlaufzeit. Hinzuzurechnen sind häufig 

Planungsphase, Bauzeit sowie automatische Verlängerungsoptionen. Dadurch kann sich eine 

tatsächliche Vertragsbindung von 30 bis 40 Jahren ergeben. 

6. Vergütungsregelungen  

6.1 Pachtmodelle 

In der Praxis werden unterschiedliche Vergütungsmodelle verwendet. Typische Modelle sind: 

Festpacht 

Fester jährlicher Betrag. 

Mindestpacht plus Umsatzbeteiligung 

Kombination aus garantierter Vergütung und erfolgsabhängigen Bestandteilen. 

Reine Umsatzbeteiligung 

Vergütung orientiert sich ausschließlich an den Erträgen der Anlage. Wichtig sind 

insbesondere: 

• Transparenz  

• Nachvollziehbarkeit  

• Kontrollrechte  

• Auskunftsansprüche  

• Anpassungsmechanismen  

6.2 Netzanschluss und Netzdienlichkeit 

Der wirtschaftliche Erfolg eines Windenergieprojektes hängt nicht allein von der Genehmi-

gungsfähigkeit des Standortes ab. Ebenso entscheidend ist, ob der erzeugte Strom in das 

öffentliche Stromnetz eingespeist werden kann. Hierfür müssen insbesondere 

• ausreichende Netzkapazitäten,  

• geeignete Netzverknüpfungspunkte,  

• technisch realisierbare Anschlussmöglichkeiten  

vorliegen. 

Kann der Netzanschluss nicht oder nur mit erheblicher Verzögerung hergestellt werden, kann 

sich dies auf die Realisierung des gesamten Projektes auswirken. 

Für Grundstückseigentümer empfiehlt sich daher die Nachfrage, 

• ob bereits eine Netzanschlusszusage vorliegt,  

• welcher Netzbetreiber zuständig ist,  

• welche Zeitplanung besteht,  

• ob Netzengpässe bekannt sind. 
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ACHTUNG: Der Netzanschluss ist nicht selbstverständlich. 

Die Erteilung einer immissionsschutzrechtlichen Genehmigung bedeutet nicht automatisch, 

dass eine Windenergieanlage kurzfristig ans Stromnetz angeschlossen werden kann. 

Verzögerungen beim Netzanschluss können Auswirkungen auf den Baubeginn, die Inbetrieb-

nahme sowie auf den Beginn der Pachtzahlungen haben. 

7. Angemessenheit der Vergütung und § 138 BGB 

In der öffentlichen Diskussion wird vereinzelt die Frage aufgeworfen, ob bestimmte Wind-

energie-Pachtverträge sittenwidrig sein könnten. 

Nach § 138 BGB kann ein Rechtsgeschäft nichtig sein, wenn es gegen die „guten Sitten“ 

verstößt. Erforderlich ist daher eine umfassende Einzelfallprüfung. 

Eine pauschale Aussage, Windenergie-Pachtverträge seien generell sittenwidrig oder generell 

unbedenklich, wäre rechtlich nicht haltbar. Ein Vertrag ist nicht sofort ungültig, nur weil die 

Pacht besonders hoch oder niedrig ist. Eine auffällige Summe ist aber ein erstes wichtiges 

Warnsignal. 

➢ Vor diesem Hintergrund kann es sinnvoll sein, die wirtschaftliche Angemessenheit der 

Vergütung anwaltlich prüfen zu lassen. 

 

ACHTUNG: Eine variable Vergütung nachvollziehbar regeln. 

Hinweis: Umsatz- oder ertragsabhängige Pachtbestandteile sollten jederzeit überprüfbar 

sein. Ohne vertragliche Auskunfts- und Kontrollrechte kann die Richtigkeit der Abrechnung 

später nur schwer nachvollzogen werden. 

Und 

RECHTLICH BEACHTEN: § 138 BGB ist stets eine Einzelfallentscheidung. 

Hinweis: Weder besonders hohe noch besonders niedrige Pachtzahlungen führen automa-

tisch zur Sittenwidrigkeit eines Vertrages. Entscheidend ist stets die Gesamtwürdigung aller 

Umstände des konkreten Einzelfalls. 

8. Bereicherungsrechtliche Folgen und § 812 BGB 

Wird ein bestimmter Vertrag als nichtig angesehen, können bereicherungsrechtliche 

Ansprüche entstehen. 

§ 812 BGB regelt die Rückabwicklung für rechtsgrundlos erbrachte Leistungen. Ob 

entsprechende Ansprüche bestehen, hängt stets vom jeweiligen Einzelfall ab. Pauschale 

Aussagen sind hier nicht möglich. 

➢ Aus diesem Grund sollte die Wirksamkeit eines Vertragswerkes bereits vor Vertrags-

abschluss sorgfältig geprüft werden. 

  

https://www.gesetze-im-internet.de/bgb/__138.html
https://www.gesetze-im-internet.de/bgb/__138.html
https://www.gesetze-im-internet.de/bgb/__812.html
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ACHTUNG: Eine Vertragsnichtigkeit kann weitreichende finanzielle Folgen haben. 

Hinweis: Wird ein Vertrag oder eine einzelne Vertragsklausel rechtskräftig als unwirksam 

angesehen, können unter bestimmten Voraussetzungen bereicherungsrechtliche Ansprüche 

nach § 812 BGB entstehen. Dies kann insbesondere die Rückabwicklung bereits erbrachter 

Leistungen oder die Rückforderung gezahlter Beträge (Pacht) betreffen. 

Ob und in welchem Umfang solche Ansprüche bestehen, hängt stets von den konkreten 

Umständen des Einzelfalls sowie der einschlägigen Rechtsprechung ab. Eine pauschale 

Beurteilung ist daher nicht möglich. 

Empfehlung: Lassen Sie die Wirksamkeit des Vertragswerks möglichst vor Vertragsabschluss 

rechtlich prüfen. Eine sorgfältige Vertragsgestaltung kann dazu beitragen, spätere 

Rechtsstreitigkeiten und wirtschaftliche Nachteile zu vermeiden. 

9. AGB-Kontrolle nach §§ 305 ff. BGB 

Viele Vertragsmuster werden als Allgemeine Geschäftsbedingungen verwendet. Diese 

unterliegen den §§ 305 ff. BGB. 

Unwirksam können beispielsweise sein: 

• überraschende Klauseln  

• unangemessene Benachteiligungen  

• intransparente Regelungen  

• übermäßige Vertragsstrafen  

• einseitige Verlängerungsklauseln  

Die Wirksamkeit einzelner Klauseln kann erhebliche wirtschaftliche Auswirkungen haben. 

➢ Deshalb empfiehlt sich vor Vertragsabschluss eine anwaltliche Prüfung. 

 

ACHTUNG: Unwirksame Vertragsklauseln können erhebliche Folgen haben. 

Hinweis: Enthält ein Vertragsmuster unwirksame Allgemeine Geschäftsbedingungen, können 

einzelne Klauseln unwirksam sein, während der übrige Vertrag bestehen bleibt. Eine recht-

liche Prüfung vor Vertragsabschluss schafft hier Klarheit. 

10. Insolvenzrisiken des Betreibers 

10.1 Warum die Bonität des Vertragspartners wichtig ist 

Windenergieprojekte werden häufig über eigens gegründete Projektgesellschaften (z. B. 

GmbH oder GmbH & Co. KG) entwickelt und betrieben. Diese Gesellschaften verfügen nicht 

immer über ein Vermögen, das den langfristigen Verpflichtungen aus dem Pachtvertrag 

entspricht. Für Grundstückseigentümer bedeutet dies, dass die wirtschaftliche Leistungs-

fähigkeit des Vertragspartners ebenso sorgfältig geprüft werden sollte wie der eigentliche 

Vertragsinhalt. 

Vor Vertragsabschluss empfiehlt sich insbesondere die Prüfung von: 

• Handelsregistereintrag,  

• Unternehmensstruktur,  

• Jahresabschlüssen (soweit veröffentlicht),  

https://www.gesetze-im-internet.de/bgb/__812.html
https://www.gesetze-im-internet.de/bgb/__305.html
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• Eigenkapitalausstattung,  

• Referenzprojekten,  

• Bonitätsauskünften,  

• bestehenden Finanzierungen.  

➢ Eine sorgfältige Bonitätsprüfung kann dazu beitragen, wirtschaftliche Risiken frühzeitig zu 

erkennen. 

10.2 Betreiberwechsel 

Während der Laufzeit eines Windenergieprojektes kommt es nicht selten zum Betreiber-

wechsel. Dies kann erfolgen durch 

• Verkauf des Windparks,  

• gesellschaftsrechtliche Umstrukturierungen,  

• Verschmelzungen,  

• Übertragungen innerhalb eines Konzerns,  

• Insolvenz.  

Deshalb sollte der Vertrag eindeutig regeln, 

• ob Betreiberwechsel zulässig sind,  

• welche Informationspflichten bestehen,  

• ob die Zustimmung des Grundstückseigentümers erforderlich ist,  

• welche Sicherheiten auch gegenüber Rechtsnachfolgern bestehen bleiben.  

10.3 Finanzierung durch Banken 

Windenergieanlagen werden regelmäßig fremdfinanziert. Hierdurch entstehen häufig 

zusätzliche Sicherungsrechte zugunsten finanzierender Kreditinstitute. 

Grundstückseigentümer sollten sich erläutern lassen, 

• welche Rechte finanzierende Banken erhalten,  

• ob Sicherungsabtretungen vereinbart werden,  

• welche Auswirkungen dies auf den Pachtvertrag haben kann.  

ACHTUNG: Der Betreiber ist nicht immer wirtschaftlich leistungsfähig. 

Hinweis: Viele Projektgesellschaften verfügen nur über begrenztes Eigenkapital. 

Entscheidend ist daher nicht allein der Name des Unternehmens, sondern dessen 

tatsächliche wirtschaftliche Leistungsfähigkeit während der gesamten Vertragslaufzeit. 

10.4 Wirtschaftliche Auswirkungen fehlender Netzkapazität 

Verzögert sich der Netzanschluss über einen längeren Zeitraum, können erhebliche 

Finanzierungskosten entstehen. Dies kann insbesondere kleinere Projektgesellschaften 

wirtschaftlich belasten. Vor diesem Hintergrund empfiehlt sich eine Prüfung, 

• ob Finanzierungszusagen bestehen,  

• wie lange der Betreiber Vorfinanzierungen leisten kann,  

• welche vertraglichen Regelungen für längere Verzögerungen getroffen wurden. 
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10.5 Haftung und Risikoschutz  

Wenn Sie Ihr Grundstück für eine Windenergieanlage verpachten, schließen Sie den Vertrag 

in der Regel mit einer GmbH oder einer GmbH & Co. KG ab. Diese Unternehmen haften bei 

Schäden unbeschränkt mit ihrem gesamten Firmenvermögen.  

Das Problem: Ist das Firmenvermögen der Betreibergesellschaft mangels Rendite oder bei 

einem schweren Schaden aufgebraucht, meldet das Unternehmen Insolvenz an.  

Das Privatvermögen der Betreiber ist im Regelfall geschützt.  

ACHTUNG: Die „Falle Zustandshaftung“ bei Insolvenz des Betreibers bedenken. 

Hinweis: Für Grundstückseigentümer entstehen daraus zwei große Risiken: 

a) Umweltrisiko: Läuft z. B. bei der Anlage Öl aus und verunreinigt den Boden, fordert die 

Umweltbehörde die Sanierung. Ist die Betreiber-GmbH insolvent, kann die Behörde den 

Grundstückseigentümer als „Zustandsstörer“ für den Millionenaufwand der Sanierung 

haftbar machen. 

b) Rückbaurisiko: Nach Ablauf der Vertragslaufzeit (oft 20 bis 25 Jahre) muss die Anlage 

komplett zurück gebaut werden. Ist die Firma insolvent, kommen enorme Rückbaukosten  

auf den Grundstückseigentümer zu. 

11. Rückbau nach Betriebsende 

11.1 Gesetzliche Ausgangslage 

Nach § 35 Abs. 5 BauGB besteht grundsätzlich die Verpflichtung, Windenergieanlagen nach 

dauerhafter Aufgabe ihrer zulässigen Nutzung zurückzubauen. 

Hierzu gehören regelmäßig 

• der Turm,  

• die Gondel,  

• die Rotorblätter,  

• technische Anlagen, Kabeltrassen, 

• alle Fundamente, eigens angelegte Zufahrtswege,  

• die Nebenanlagen und Kranstellflächen, 

• die Wiederherstellung des Geländes (bei Wald besonders aufwendig).  

➢ Die Einzelheiten ergeben sich aus Genehmigung, Vertrag und den jeweils einschlägigen 

öffentlich-rechtlichen Vorgaben. 

11.2 Warum eine gesetzliche Rückbaupflicht allein nicht genügt 

Eine gesetzliche Verpflichtung garantiert noch nicht, dass der Rückbau tatsächlich durch-

geführt oder vollständig finanziert werden kann. 

Wird der Betreiber insolvent oder verfügt er nicht mehr über ausreichende finanzielle Mittel, 

kann die praktische Durchsetzung der Verpflichtung erschwert bis unmöglich sein. 

➢ Deshalb sollte bereits bei Vertragsschluss eine wirtschaftliche Absicherung in erforder-

licher Höhe vorgesehen werden. 

  

https://www.gesetze-im-internet.de/bbaug/__35.html
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SEHR WICHTIG: Die Rückbaukosten realistisch - in erforderlicher Höhe – einschätzen. 

Hinweis: Die Kosten für den vollständigen Rückbau einer Windenergieanlage können je nach 

Anlagengröße, Fundament, Standort und Bodenverhältnissen erheblich sein. Vertragliche 

Sicherheiten sollten regelmäßig überprüft und an die Kostenentwicklung angepasst werden. 

12. Sicherheitsleistungen 

12.1 Ziel der Sicherheitsleistung 

Sicherheiten sollen gewährleisten, dass die Rückbaukosten auch dann finanziert werden 

können, wenn der Betreiber hierzu später wirtschaftlich nicht mehr in der Lage ist. 

Hierfür kommen insbesondere in Betracht: 

• unbefristete Bankbürgschaften,  

• selbstschuldnerische Bürgschaften,  

• insolvenzfeste Sicherungsmittel,  

• zweckgebundene Sicherheitskonten,  

• andere geeignete Sicherheiten.  

SEHR BEDEUTSAM: Die Sicherheitsleistung regelmäßig überprüfen. 

Hinweis: Eine einmal vereinbarte Sicherheitsleistung kann über Jahrzehnte an Wert 

verlieren. Empfehlenswert sind daher vertragliche Regelungen zur regelmäßigen Anpassung, 

beispielsweise anhand des Baupreisindex. 

12.2 Thüringer Rückbauerlass vom 28. August 2025 

Der Thüringer Rückbauerlass konkretisiert die Anforderungen an die Absicherung der Rück-

bauverpflichtung.  

Danach sollen Sicherheiten insbesondere 

• insolvenzfest ausgestaltet sein,  

• auch gegenüber Rechtsnachfolgern wirken,  

• einen wirksamen Zugriff ermöglichen,  

• regelmäßig überprüft werden.  

Der Erlass verweist außerdem auf die Empfehlungen des Umweltbundesamtes. 

Diese sehen als Orientierung Sicherheitsleistungen in Höhe von mindestens 6,5 % der 

(Gesamt-) Investitionskosten sowie eine Anpassung an den Baupreisindex vor. 

➢ Diese Empfehlungen können auch für die privatrechtliche Vertragsgestaltung wertvolle 

Anhaltspunkte liefern. 

12.3 Vertragliche Gestaltung 

Im Interesse des Grundstückseigentümers sollte geregelt werden: 

• vollständiger Rückbau 

• Entfernung aller Fundamente 

• Entfernung sämtlicher Kabel 

• Entfernung der Trafostationen 

• Rückbau der Kranstellflächen 

https://digitales-infrastruktur.thueringen.de/fileadmin/Bau/Baurecht/Bauordnungsrecht/Rueckbauerlass_WEA_28.08.2025.pdf
https://digitales-infrastruktur.thueringen.de/fileadmin/Bau/Baurecht/Bauordnungsrecht/Rueckbauerlass_WEA_28.08.2025.pdf
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• Rückbau der Zuwegungen, soweit nicht dauerhaft gewünscht 

• Rekultivierung (sehr hoher Aufwand im Wald) 

• Fristen 

• Sicherheitsleistung 

• Anpassung an Preissteigerungen 

ÄUSSERST BEDEUTSAM: Den Umfang und die Absicherung des Rückbaus festlegen. 

Hinweis: Der Thüringer Rückbauerlass konkretisiert den Verwaltungsvollzug der Rückbau-

verpflichtung nach § 35 Abs. 5 BauGB und nennt Anforderungen an Umfang und 

Absicherung des Rückbaus. Er begründet jedoch keine eigenständigen zivilrechtlichen 

Ansprüche zwischen Grundstückseigentümer und Betreiber. Deshalb sollten die für den 

Grundstückseigentümer wesentlichen Punkte – insbesondere Rückbauumfang, Sicher-

heitsleistung, Anpassung an Kostensteigerungen, Insolvenzfestigkeit und Rechtsnachfolge – 

ausdrücklich und eindeutig (sehr konkret) im Pachtvertrag geregelt werden. 

13. Zustandshaftung 

Auch nach Beendigung des Pachtverhältnisses können rechtliche Verpflichtungen bestehen. 

Hierzu zählen insbesondere Fragen 

• der Verkehrssicherung,  

• der Bodensanierung – sehr aufwendig und kostenintensiv im Wald,  

• möglicher Umweltschäden,  

• öffentlich-rechtlicher Verpflichtungen.  

Vertragliche Regelungen sollten deshalb eindeutig festlegen, 

• wer welche Verpflichtungen übernimmt,  

• welche Freistellungen gelten,  

• welche Versicherungen bestehen müssen.  

Prüfen Sie daher vor Vertragsabschluss insbesondere: 

• ob der Betreiber den Grundstückseigentümer umfassend von Ansprüchen Dritter 

freistellt, 

• ob ein ausreichender und während der gesamten Vertragslaufzeit bestehender 

Versicherungsschutz nachgewiesen wird, 

• ob die Freistellung auch nach Vertragsende oder bei einem Betreiberwechsel fort gilt, 

• ob für Umweltschäden, Bodensanierung, Verkehrssicherung und den Rückbau 

eindeutige Zuständigkeitsregelungen getroffen worden sind. 

ACHTUNG: Vertragliche Freistellungen schließen öffentlich-rechtliche Verantwortlichkeiten 

nicht in jedem Fall aus. 

Hinweis: Auch wenn der Betreiber vertraglich die Verantwortung für Betrieb, Instandhaltung, 

Rückbau oder die Beseitigung von Schäden übernimmt, bedeutet dies nicht zwangsläufig, 

dass der Grundstückseigentümer gegenüber Behörden oder Dritten in jedem Fall von einer 

Inanspruchnahme freigestellt ist. Je nach den Umständen des Einzelfalls können öffentlich-

rechtliche Verpflichtungen oder zivilrechtliche Verantwortlichkeiten bestehen bleiben. 

https://digitales-infrastruktur.thueringen.de/fileadmin/Bau/Baurecht/Bauordnungsrecht/Rueckbauerlass_WEA_28.08.2025.pdf
https://www.gesetze-im-internet.de/bbaug/__35.html
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14. Steuerrecht 

Einkommensteuer 

Pachteinnahmen unterliegen grundsätzlich der Einkommensteuer. 

Umsatzsteuer 

Je nach Vertragsgestaltung können umsatzsteuerliche Fragen entstehen. 

Eine steuerliche Beratung ist empfehlenswert. 

Grundsteuer 

Die Nutzung einer Fläche für Windenergie kann bewertungs- und grundsteuerrechtliche 

Auswirkungen haben.  

§ 233 BewG legt fest, dass Standortflächen von Windenergieanlagen (samt Betriebs-

vorrichtungen) weiterhin dem land- und forstwirtschaftlichen Vermögen zugerechnet 

werden, wenn die angrenzenden Flächen land- und forst-wirtschaftlich genutzt werden. 

§ 238 BewG i. V. m. Anlage 33 definiert den sogenannten „Windzuschlag“. Wenn land- 

wirtschaftliche Flächen zugleich der Stromerzeugung aus Windenergie dienen, wird der  

Reinertrag des Betriebes pauschal um diesen Zuschlag erhöht. Der Bewertungsfaktor  

für die abgegrenzte Standortfläche der Windenergieanlage beträgt pro Ar 59,58 Euro. 

§ 176 Abs. 2 BewG regelt: Windenergieanlagen (die Türme und Rotoren) gelten rechtlich  

als Betriebsvorrichtungen. Sie unterliegen nicht der Grundsteuer für Gebäude, was  

eine die Besteuerung auf den Bodenwert und den „Windzuschlag“ bedeutet. 

Land- und Forstwirtschaft 

Bei land- und forstwirtschaftlichen Betrieben sollte insbesondere geprüft werden: 

• Betriebsvermögen,  

• Buchwertfortführung,  

• steuerliche Begünstigungen,  

• Förderprogramme.  

Im Zusammenhang sollte vor Vertragsabschluss auch geklärt werden: 

• Gehört das Grundstück zum Privat- oder zum Betriebsvermögen? 

• Welche steuerlichen Folgen ergeben sich aus den Pachteinnahmen? 

• Ist eine umsatzsteuerliche Option sinnvoll oder nachteilig? 

• Welche Auswirkungen bestehen auf Grundsteuer und Grundstücksbewertung? 

• Welche steuerlichen Folgen ergeben sich für Erben oder bei einer späteren 

Veräußerung des Grundstücks? 

ACHTUNG: Steuerliche Folgen frühzeitig prüfen und beachten. 

Hinweis: Die Verpachtung eines Grundstücks für eine Windenergieanlage kann erhebliche 

einkommensteuerliche, umsatzsteuerliche sowie bewertungs- und grundsteuerrechtliche 

Auswirkungen haben. Je nach den persönlichen Verhältnissen des Grundstückseigentümers 

können sich außerdem Folgen für einen land- oder forstwirtschaftlichen Betrieb, die 

Zuordnung zum Betriebs- oder Privatvermögen sowie für künftige Grundstücksübertra-

gungen ergeben. 

Eine steuerliche Beratung sollte unbedingt vor dem Vertragsabschluss erfolgen. 

https://www.gesetze-im-internet.de/bewg/__233.html
https://www.gesetze-im-internet.de/bewg/__238.html
https://www.gesetze-im-internet.de/bewg/anlage_33.html
https://www.gesetze-im-internet.de/bewg/__176.html
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15. Erbrecht 

Windenergie-Pachtverträge wirken häufig über Generationen. 

Erben treten grundsätzlich in bestehende Rechtsverhältnisse ein. 

Deshalb sollte bereits vor Vertragsschluss bedacht werden, 

• welche Auswirkungen auf die Nachlassplanung bestehen,  

• ob Dienstbarkeiten dauerhaft eingetragen bleiben,  

• welche Rechte Rechtsnachfolger besitzen.  

WICHTIG: Die Auswirkungen auf Erben bedenken. 

Hinweis: Langfristige Pachtverträge und eingetragene Dienstbarkeiten wirken häufig über 

Generationen. Sie sollten daher Bestandteil jeder Nachfolgeplanung sein. 

16. Versicherungen 

Der Betreiber sollte während der gesamten Vertragslaufzeit ausreichenden Versicherungs-

schutz nachweisen. 

Hierzu gehören regelmäßig: 

• Betriebshaftpflicht,  

• Umwelthaftpflicht,  

• Vermögensschadenhaftpflicht,  

• gegebenenfalls Bauleistungsversicherung. 

➢ Der Nachweis sollte regelmäßig aktualisiert werden. 

ACHTUNG: Den Versicherungsschutz genau regeln und regelmäßig kontrollieren. 

Hinweis: Lassen Sie sich den bestehenden Versicherungsschutz nicht nur bei Vertragsab-

schluss, sondern auch während der gesamten Vertragslaufzeit regelmäßig nachweisen. 

17. Haftungsfragen 

Der Vertrag sollte klare Regelungen enthalten über 

• Haftungsverteilung,  

• Freistellung des Grundstückseigentümers,  

• Schäden Dritter,  

• Umweltschäden,  

• Verkehrssicherung,  

• Wartungspflichten.  

➢ Unklare Haftungsregelungen können später erhebliche wirtschaftliche Folgen haben. 

PRAXISRAT: Die wirtschaftlichen Folgen eines Windenergieprojektes berücksichtigen. 

Hinweis: Je höher die Abhängigkeit von den Einnahmen des Windenergieprojektes ist, desto 

wichtiger sind eine sorgfältige Vertragsprüfung, ausreichende Sicherheiten, transparente 

Vergütungsregelungen, wirtschaftlich leistungsfähige Vertragspartner, klare Regelungen  

zum Rückbau und eine frühzeitige steuerliche Beratung. 
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18. Vertragsprüfung (vor der Unterzeichnung) 

18.1 Warum eine sorgfältige Prüfung sinnvoll ist 

Pachtverträge für Windenergieanlagen unterscheiden sich häufig erheblich hinsichtlich ihrer 

wirtschaftlichen und rechtlichen Ausgestaltung. Viele Vertragsmuster werden vom Projekt-

entwickler vorformuliert und enthalten zahlreiche Regelungen mit langfristiger Wirkung. 

Eine unabhängige Prüfung vor Vertragsabschluss kann dazu beitragen, 

• rechtliche Risiken frühzeitig zu erkennen,  

• wirtschaftlich nachteilige Klauseln zu identifizieren,  

• unklare Formulierungen zu präzisieren,  

• angemessene Sicherheiten zu vereinbaren.  

Regelmäßig empfiehlt sich eine Prüfung durch 

• einen Fachanwalt für Agrarrecht, Grundstücksrecht oder Verwaltungsrecht,  

• einen Steuerberater,  

• bei dinglichen Rechten gegebenenfalls einen Notar.  

18.2 Typische Vertragsklauseln mit besonderem Prüfungsbedarf 

Besondere Aufmerksamkeit verdienen unter anderem Regelungen zu: 

• Vertragsbeginn und Vertragsende,  

• automatischen Verlängerungen,  

• Exklusivitätsklauseln,  

• Betreiberwechsel,  

• Unterverpachtung,  

• Abtretung von Rechten,  

• Dienstbarkeiten,  

• Rückbau,  

• Sicherheitsleistungen,  

• Haftung,  

• Freistellungen,  

• Versicherungen,  

• Geheimhaltung,  

• Gerichtsstand,  

• Schriftform.  

18.3 Netzanschluss vertraglich berücksichtigen 

Empfehlenswert ist die Prüfung, 

• ob der Netzanschluss bereits gesichert ist, 

• ob der Vertrag Fristen enthält, 

• wann Pachtzahlungen beginnen, 

• welche Rechte bestehen, wenn das Projekt wegen fehlender Netzkapazität nicht 

umgesetzt wird. 
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ACHTUNG: Der wirtschaftlich beste Standort ist nicht immer der technisch beste Standort. 

Hinweis: Ein Grundstück kann sich aufgrund seiner Windverhältnisse hervorragend für eine 

Windenergieanlage eignen. Für die tatsächliche Realisierung sind jedoch auch ausreichende 

Netzkapazitäten, ein geeigneter Netzverknüpfungspunkt sowie die technische Anschluss-

fähigkeit von erheblicher Bedeutung. Grundstückseigentümer sollten sich deshalb erläutern 

lassen, wie der Netzanschluss erfolgen soll und ob hierfür bereits belastbare Planungen oder 

Zusagen vorliegen. 

 

19. Zusammenfassung 

Die Verpachtung von Grundstücken für Windenergieanlagen kann langfristige wirtschaftliche 

Chancen eröffnen. Gleichzeitig entstehen regelmäßig komplexe rechtliche und wirtschaftliche 

Bindungen und Auswirkungen. 

Eine sorgfältige Vertragsgestaltung sollte insbesondere folgende Ziele verfolgen: 

• angemessene Vergütung,  

• transparente Vertragsbedingungen,  

• ausgewogene Rechte und Pflichten,  

• ausreichende Sicherheiten,  

• vollständige Regelungen zum Rückbau,  

• angemessene Berücksichtigung steuerlicher und erbrechtlicher Folgen.  

RESÜMEE (MERKSATZ): 

Je langfristiger ein Pachtvertrag läuft und je höher seine wirtschaftliche Bedeutung ist, 
desto sorgfältiger sollten Vertragsinhalt, wirtschaftliche Leistungsfähigkeit des Betreibers 
sowie Rückbau- und Haftungsregelungen geprüft werden. Eine unabhängige rechtliche  
und steuerliche Beratung vor Vertragsabschluss ist regelmäßig sinnvoll. 

Hinweis: Es existieren keine öffentlich zugänglichen Statistiken darüber, wie viele Grund-
stückseigentümer oder Verpächter von Insolvenzen in der Windenergiebranche wirtschaft-
lich betroffen waren oder in welcher Höhe Pachtforderungen ausgefallen sind. Gerade 
deshalb kommt einer wirksamen vertraglichen Absicherung – insbesondere hinsichtlich 
Sicherheitsleistungen, Rückbau, Betreiberwechsel und Haftungsregelungen – besondere 
Bedeutung zu. 

 

HINWEIS ZUM SCHLUSS: 

Je früher fachkundiger und rechtlicher Rat eingeholt wird, desto eher und besser lassen sich 

spätere Konflikte und erhebliche negative Folgen vermeiden. 
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TEIL C  
(ANHANG) 

A1 Muster-Checkliste für Grundstückseigentümer 

Vor Vertragsabschluss 

☐  Liegt der vollständige Vertragsentwurf vor? 

☐  Wurden sämtliche Anlagen beigefügt? 

☐  Wurde der Vertrag anwaltlich geprüft? 

☐  Wurde die steuerliche Beratung durchgeführt? 

☐  Sind sämtliche Flurstücke korrekt bezeichnet? 

☐  Sind alle Nutzungsflächen eindeutig dargestellt? 

☐  Sind Zuwegungen kartiert? 

☐  Sind Kabeltrassen beschrieben? 

☐  Sind Kranstellflächen bezeichnet? 

☐  Sind Nebenanlagen geregelt? 

Wirtschaftliche Prüfung 

☐  Handelsregisterauszug eingesehen 

☐  Jahresabschlüsse geprüft 

☐  Referenzprojekte bekannt 

☐  Bonitätsauskunft vorhanden 

☐  Finanzierungsstruktur erläutert 

☐  Betreiber identisch mit Vertragspartner 

Vergütung 

☐  Mindestpacht vereinbart 

☐  Berechnung nachvollziehbar 

☐  Kontrollrechte vorhanden 

☐  Auskunftsansprüche geregelt 

☐  Netzanschluss gesichert 

☐  Indexierung vereinbart 
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☐  Zahlungszeitpunkte festgelegt 

Rückbau 

☐  vollständiger Rückbau geregelt 

☐  Fundamente 

☐  Kabel 

☐  Trafostationen 

☐  Kranstellflächen 

☐  Zuwegungen 

☐  Rekultivierung (hochkritisch bei Wald) 

☐  Fristen 

☐  Sicherheitsleistung 

☐  Anpassung an Baupreisindex 

Rechtliche Absicherung 

☐  Dienstbarkeit geprüft 

☐  Löschungsregelung vorhanden 

☐  Betreiberwechsel geregelt 

☐  Kündigungsrechte vorhanden 

☐  Versicherungen nachgewiesen 

☐  Haftung geregelt 

 

A2 Fragen an Projektierer 

Vor Vertragsabschluss können unter anderem folgende Fragen hilfreich sein: 

1. Wer wird Betreiber der Anlage?  

2. Wer finanziert das Projekt?  

3. Wer trägt den Rückbau?  

4. Welche Sicherheiten bestehen?  

5. Wie wird die Pacht berechnet?  

6. Wer kontrolliert die Ertragsdaten?  

7. Wie erfolgt ein Betreiberwechsel?  

8. Welche Versicherungen bestehen?  

9. Wann erfolgt der Rückbau?  



20 

10. Wie hoch sind die kalkulierten Rückbaukosten?  

11. Wer trägt Preissteigerungen?  

12. Wie wird die Rekultivierung durchgeführt?  

13. Welche Rechte verbleiben beim Grundstückseigentümer?  

14. Welche Rechte gehen auf Dritte über?  

15. Welche Erfahrungen bestehen mit vergleichbaren Projekten?  

 

A3 Häufig gestellte Fragen (FAQ) 

Muss ich den ersten Vertragsentwurf unterschreiben? 

Nein. Vertragsentwürfe sind regelmäßig verhandelbar. 

Muss ich eine Dienstbarkeit akzeptieren? 

Grundsätzlich ja.  Aber nicht jede gewünschte Ausgestaltung ist zwingend. Umfang und Inhalt 

sollten sorgfältig geprüft werden. 

Kann der Betreiber später wechseln? 

Ja. Deshalb sollte der Vertrag klare Regelungen hierzu enthalten. 

Reicht die gesetzliche Rückbaupflicht? 

Eine gesetzliche Verpflichtung ersetzt nicht zwingend eine ausreichende wirtschaftliche 

Absicherung. Vertragliche Sicherheiten können sinnvoll sein. 

Sollte ich den Vertrag anwaltlich prüfen lassen? 

Ja, unbedingt. Bei langfristigen Verträgen mit erheblicher wirtschaftlicher Bedeutung ist eine 

unabhängige Prüfung regelmäßig empfehlenswert. 

Bedeutet eine Genehmigung automatisch, dass gebaut wird? 

Nein. Neben der Genehmigung müssen regelmäßig auch Finanzierung, Netzanschluss, 

Lieferketten und weitere Voraussetzungen erfüllt sein. 

Was bedeutet Netzdienlichkeit?  

Netzdienlichkeit beschreibt Maßnahmen oder Betriebsweisen, die einen sicheren, stabilen 

und effizienten Betrieb des Stromnetzes unterstützen. Hierzu gehören beispielsweise die 

Vermeidung von Netzengpässen, die Bereitstellung von Regelenergie oder die flexible 

Steuerung von Einspeisungen. 

Kann ein Windpark trotz Genehmigung scheitern? 

Ja. Gründe können unter anderem sein: fehlender Netzanschluss, fehlende Wirtschaftlich-

keit, Finanzierungsprobleme, Lieferengpässe, geänderte Rahmenbedingungen. 
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A4 Glossar 

AGB 

Allgemeine Geschäftsbedingungen. 

Dienstbarkeit 

Dingliches Nutzungsrecht an einem Grundstück. 

Grunddienstbarkeit 

Im Grundbuch eingetragenes dingliches Recht zu einem Grundstück, dieses in bestimmter 

Art und Weise zu nutzen und/oder bestimmte Handlungen zu unterlassen. 

Beschränkte persönliche Dienstbarkeit 

Dingliches Recht zugunsten einer bestimmten Person oder eines Unternehmens. 

Netzanschluss 

Technische Verbindung einer Windenergieanlage mit dem öffentlichen Stromnetz. 

Netzverknüpfungspunkt 

Der Punkt, an dem eine Erzeugungsanlage an das Stromnetz angeschlossen wird. 

Netzkapazität 

Verfügbare technische Aufnahmemöglichkeit des Stromnetzes. 

Netzdienlichkeit 

Eigenschaft einer Anlage oder Betriebsweise, die die Stabilität, Sicherheit und Effizienz des 

Stromnetzes unterstützt. 

Projektierer 

Unternehmen, das Windenergieprojekte entwickelt. 

Pacht 

Entgeltliche Überlassung eines Grundstücks auf bestimmte Zeit, einschließlich der 

Möglichkeit zur Fruchtziehung. 

Pachtzins  

Das vertraglich vereinbarte Entgelt, das der Pächter an den Verpächter für die Überlassung 

einer Sache oder eines Rechts sowie für das Recht zur Fruchtziehung (den wirtschaftlichen 

Ertrag, hier: Strom) zahlt. 

Rückbau 

Beseitigung der Windenergieanlage einschließlich der vertraglich vereinbarten Neben-

anlagen. 
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A5 Rechtliche Grundlagen 

Bürgerliches Gesetzbuch (BGB) 

• §§ 305–310 BGB (AGB-Recht)  

• § 581 ff. BGB (Pacht)  

• § 812 BGB (ungerechtfertigte Bereicherung)  

• § 138 BGB (Sittenwidrigkeit)  

Baugesetzbuch (BauGB) 

• § 35 BauGB (Bauen im Außenbereich; Rückbaupflicht)  

Insolvenzordnung (InsO) 

• allgemeine insolvenzrechtliche Vorschriften, u.a. § 133 InsO 

Bewertungsgesetz (BewG) 

• Bewertung von Grundvermögen, insb. § 233 BewG, § 238 BewG i. V. m. Anlage 33, 

 § 176 Abs. 2 BewG 

Grundsteuergesetz (GrStG) 

• Grundsteuerrecht, u.a. § 13 GrStG 

 

A6 Literatur- und Quellenverzeichnis  

Gesetze 

• Bürgerliches Gesetzbuch (BGB)  

• Baugesetzbuch (BauGB)  

• Insolvenzordnung (InsO)  

• Bewertungsgesetz (BewG)  

• Grundsteuergesetz (GrStG)  

• Erneuerbare-Energien-Gesetz (EEG)  

• Energiewirtschaftsgesetz (EnWG) 

Verwaltungsvorschriften 

• Thüringer Ministerium für Digitales und Infrastruktur: Rückbauerlass vom 28.08.25  

Fachliche Empfehlungen 

• Umweltbundesamt: Entwicklung eines Konzepts und Maßnahmen zur Sicherung einer 

guten Praxis bei Rückbau und Recycling von Windenergieanlagen, Abschlussbericht 

48/2023  

• Technische Anschlussregeln des Verband der Elektrotechnik Elektronik Informations-

technik (VDE)  

• Festlegungen der Bundesnetzagentur zum Netzanschluss und Netzbetrieb 

• Prof. Andreas Schulte: Goldgrube „Energiewende“: Sittenwidrige Pachtverträge auf 

Kosten der Allgemeinheit 

und auch als Video: https://www.youtube.com/watch?v=uoNIln-0KAM  
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